
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſpſatz Re. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang.
1885.Donnerſtag den 19. Februar.

Vierteljährlicher Abonnementsyreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubdringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath
einen Geſetzentwurf betreffend den Schutz des
zur Anfertigung von Reichskaſſenſcheinen ver-
wendeten Papieres gegen unbefugte Nachahm-
ungen zugeſtellt.

Die Arbeiterſchutzgeſetzkommiſſion
des Reichstages hat unter Widerſpruch
der Linken beſchloſſen, dem 8 105 a
alinea 5 der Gewerbeordnung für
das deutſche Reich folgende Faſſung
zu geben: „Jn Verkaufsſtellen aller
Art dürfen Handlungsgehilfen und
Lehrlinge im Ganzen und zu gleicher
Zeit an Sonn und Feſttagen nur fünf
Stunden beſchäftigt werden.“

Ruſſiſcherſeits wird noch immer beſtritten,
daß der Botſchafter in Berlin, Fürſt Orlow
von ſeinem Poſten zurückzutreten gedenke.

Jetzt kommen auch die Franzoſen mit Einſprüchen
gegen deutſche Koloniſations--Unternehmungen. Wie ſich
die offiziöſe „Temps“ berichten läßt, wird der Erwerbung
der Landſtrecke zwiſchen dem Tongo und Dabreka-
ſtrom als mit alten franzöſiſchen Anſprüchen unvereinbar
bezeichnet. Wir glauben auch, daß der Befehlshaber der
„Ariadne“ ſich einer ſolchen Uebereilung ſchuldig gemacht
hat. Wie mehrfach hervorgehoben worden iſt, ſind die hier
in Betracht kommenden Fragen ſorgfältig geprüft worden.
Sollte gleichwohl ein Jrrthum vorgefallen ſein, ſo können
wir uns, geſtützt auf die zwiſchen der deutſchen und
franzöſiſchen Regierung getroffenen Abmachungen ruhig
zurückziehen, ohne daß uns daraus eine Demüthigung zu
erwachſen brauchte.

Jn Neuſtadt a. H. hat eine Verſamm-
lung ſtattgefunden, welche einen Aufruf und
eine einheitliche Sammlung in der Pfalz für
die Ehrengabe an den Reichskanzler beſchloſſen hat.

Portug al ſcheint in der Kongo Frage endlich
nachgeben und die „Afrikaniſche Geſellſchaft in
ihrem Beſitzſtande anerkennen zu wollen. Damit wäre
die Arbeit der Konferenz in Berlin zu gutem Ende
geführt. Sie hat mehr Schwierigkeiten gemacht als an
fangs vermuthet wurde. Hinter den Couliſſen iſt viel
intriguiert worden, das leidet keinen Zweifel. Wenn Fürſt
Bismarck nicht die imponierende Perſönlichkeit wäre, die
er glücklicherweiſe iſt, das Ganze hätte mit einem gründ-
lichen Mißerfolge geendet, an dem nur die Engländer
ihre Freude gehabt haben würden.

Italien Die italieniſche Regierung ver
ſucht ihre Beſitzergreifungen am Rothen
Meere der Türkei gegenüber dadurch zu recht-
fertigen, daß ſie auf die unſicheren Zuſtände da-
ſelbſt hinweiſt. Jn dieſem Falle hätte aber doch
der Sultan ebenſo gut die Herſtellung der Ord-
nung übernehmen können. Dieſe ganze Sache
iſt alſo eitel Wind.

Rußland. Die Nachricht von dem Vor-
marſch der Ruſſen auf Herat in Afghaniſtan
wird für unbegründet erklärt.

Orient. General Wolſeley marſchirt von
Korti nach Berber. Der ägyptiſche Prinz
Haſſan ſoll ihm beigegeben werden, damit die
Araber weniger Mißtrauen gegen die Engländer
hegen. Helfen wird das ſchwerlich. Der Bau
einer Eiſenbahn von Suakin nach Berber iſt be-
ſchloſſen. Jn Kairo wird demnächſt eine

Konferenz zuſammentreten, welche die Freiheit daß der beim Concert benutzte und aus dem
der Schifffahrt auf dem Suezkanal berathen ſoll.

Aus franzöſiſchen Quellen kommt die Nachricht,
daß auf der Somaliküſte (im Süden vom Kap
Gardafui) Unruhen ausgebrochen ſeien die Somalis
hätten ſich gegen die ägyptiſchen Truppen empbört,
weshalb die dort lebenden Jtaliener den „Schutz ihrer
Regierung“ erbitten. Das ſcheint beſtellte Arbeit. Die
Abſichten Jtaliens auf die Somaliküſte ſind ſchon längſt
bekannt bis jetzt fehlte es an einem brauchbaren Vor
wande zur Beſitznahme. Die angebliche Empörung der
Somalis gegen die Aegypter bietet denſelben. Wir werden
deshalb ſehr bald von einer italieniſchen Unternehmung
gegen Harrar zu hören bekommen.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 19. Februar.

1473. Nic. Copernicus geboren.
1864. Gefecht an der Büffel Koppel.

Merſeburg, 18. Februar.
Als geſtern Abend der Güterzug von

Weizsenfels kommend gegen 10 Uhr in den
hieſigen Bahnhof einfuhr, wollte der Bahnhofs-
arbeiter Langholz aus Atzendorf in der un-
mittelbaren Nähe des Bahnhofsgebäudes kurz
vor der Locomotive die Geleiſe überſchreiten,
wurde aber vom linksſeitigen Puffer der Maſchine
erfaßt und umgeworfen, ſodaß er mit den Füßen
unter die Räder gerieth und circa 20 Schritte
mit fortgeſchleift wurde. Beide Füße waren ihm
zermalmt, ebenſo das Rückgrat vom Stoß des
Puffer ſehr ſtark contuſionirt. Mit dem nächſten
Perſonenzug wurde der Bedauernswerthe, nach-
dem ihm zuvor vom Herrn Dr. Rode die augen-
blicklich mögliche Hülfe zu Theil geworden, nach
Halle zur Klinik geſchafft, von wo jedoch bereits
um 12 Uhr die telegraphiſche Nachricht vom er-
folgten Tode des Verunglückten hier eintraf.
Langholz hinterläßt eine Frau mit fünf
Kindern.

-s Die diesjährige Concert Saiſon, welche
unſern Muſikfreunden ſchon ſo manchen hohen
und ſeltenen Kunſtgenuß geboten hat, brachte
uns geſtern Abend wieder ein Künſtler-Concert
des Violin Virtuoſen Maurice Dengre-
mont, der dramatiſchen Sängerin Helene
Peſſiak und des Hofpianiſten Paul Eckhoff
im „Tivoli“. Der hohe Ruf, welcher dem
KünſtlerTrifolium, insbeſondere dem Erſten der
Genannten, voranging, hatte vermocht, daß unſre
Muſikfreunde in überaus großer Zahl ſich dazu
eingefunden hatten, ſo daß der geräumige Saal
faſt bis auf den letzten Platz gefüllt war. Die
gebotenen Leiſtungen entſprachen denn auch voll
ſtändig den gehegten hohen Erwartungen, ja
übertrafen dieſelben beziehungsweiſe noch, und das
zahlreiche Auditorium ließ es nicht an reichen
Beifallsſpenden fehlen. Den Löwenantheil trug
indeſſen Herr Maurice Dengremont davon, der
durch ſein ſeelenvolles Spiel, bei welchem die
größten Schwierigkeiten im eigentlichſten Sinne
des Wortes „ſpielend“ überwunden wurden, die
Zuhörer nicht aus Bewunderung und Staunen
herauskommen ließ. Schließlich ſei noch bemerkt,

Magazin des Herrn C. R. Ritter hierſelbſt ent-
nommene Flügel von „Günther's Söhne“ in
Stuttgart ſich in jeder Beziehung glänzend be
währte und nicht unweſentlich zu dem Erfolge
des Ganzen beitrug.

Nächſten Sonntag Abend feiert der Verein
ehemaliger Artilleriſten in der „Kaiſer-
Halle“ ſein 4. Stiftungsfeſt.

Daß das Publikum nicht oft genug darauf
hingewieſen werden kann, in der Verwaltung
ſeiner Effekten ſorgſamer zu ſein, mag der
folgende Vorfall lehren Vor einigen Tagen kam
in das Bureau des „Frankfurter Aktionär“ ein
Privattelegramm aus Offenbach, um nachſchlagen
zu laſſen, ob ein in ſeinem Beſitze befindliches
Mailänder 10-Franks-Loos bereits gezogen ſei.
Dabei ſtellte es ſich heraus, daß auf die be
treffende Nummer im Jahre 1874 der Haupt
gewinn von 100000 Franks entfallen war.
Abgeſehen von dem großen Zinſenverluſte, iſt
es noch die Frage, ob nicht die Mailänder
Kommune überhaupt den Einſpruch der Ver
jährung geltend machen wird.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer empfing am Montag den

Herzog von Ujeſt, ſowie den Miniſter von Putt-
kamer.

Die Vermählung der verw. Prin-
zeſſin Heinrich der Niederlande wird
bald nach Oſtern in Berlin in einfacher Weiſe

und nicht im Königlichen Schloß ſtattfinden.
Wo das fürſtliche Paar ſeinen Wohnſitz nehmen
wird, iſt noch nicht beſtimmt.

Wie aus Cannes gemeldet wird, verlautet
daſelbſt gerüchtweiſe, daß die Kronprinzeſſin des
deutſchen Reiches mit der Prinzeſſin Victoria
dort Ende Februar zum Beſuch der Erbprinzeſſin
von Meiningen erwartet wird. Während dieſer
Zeit ſoll der Kronprinz einen Abſtecher nach
Oberitalien machen.

Die angenehme Lage eines eng
liſchen Zeitungs-Redacteurs ſchildert ein
Londoner Blatt in folgender Weiſe: „Enthält
die Zeitung zu viel Politik, ſo iſt das Publikum
unzufrieden wenn zu wenig, ſo will man ſie
nicht anſehen. Jſt die Schrift groß, ſo iſt nicht
Jnhalt genug für das Geld da; iſt ſie klein, ſo
verdirbt man ſich die Augen beim Leſen. Ver-
öffentlichen wir Telegramme, ſo ſagen die Leute,
wir brächten lauter Lügen laſſen wir ſie weg,
ſo heißt es, wir ſeien nicht auf dem Platze und
unterdrücken die Wahrheit. Erlauben wir uns
einen Scherz, ſo ſind wir fade Flachköpfe, machen
wir keinen, ſo ſind wir verknöcherte Dickköpfe.
Treten wir Jemand aufs Hühnerauge, ſo lachen
die Andern, während Jener ſich ärgert; kitzeln
wir aber die Andern an einer verwundbaren
Stelle, ſo ſchelten ſie, und Erſterer lacht ſich in's
Fäuſtchen. Loben wir Jemand, ſo ſind wir
parteiiſch; thun wir es nicht, ſo ſind wir es
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e Die Falſchmünzer.
[Nachdruck verboten.

44] Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

„Eduard“? ſtammelte Hedwig ſchreckensbleich.
„Nicht möglich!“
„Jhre eigenen Ausſagen beſtätigen es.
„Ach ſchändlich, ſchändlich! Man hat mich

in eine Falle gelockt.“
„Sie können von Dem Nichts zurücknehmen,

was Sie ausſagten. Aber ich will Jhnen den
Beweis geben, daß wir uns ſchwerlich irren.
Das von Herrn Eduard getragene Koſtüm wurde
mit dem Domino und der Maske des Ermordeten
zuſammengeſchnürt aus dem Fluß gezogen.
Außerdem wurde der Fremde beraubt.“

„Vergeſſen Sie nicht die Uhr, die in der
Matratze des rothen Matthies gefunden wurde.
Das ſtand ja Alles in der Zeitung.“

„Bah! ein ganz gewöhnlicher Kniff, um einen
Unſchuldigen zu verdächtigen. Das Geld des
Ermordeten hat einen andern Weg genommen.
Herr Eduard verthut mit ſeinen Freunden mehr

Geld, als ſein Vater ihm bewilligt, und ſo ver
einigten ſich Rache und Habgier, um ihn zu
einem ſcheußlichen Verbrechen, dem Mord im
Dunkeln, zu reizen.“

Hedwig ſtand einen Augenblick wie vernichtet.
„Und es iſt doch nicht wahr!“ rief ſie dann.

„Eduard iſt unſchuldig.“
„Das wird die Unterſuchung ergeben.“
Soltmann verabſchiedete ſich kurz und ging,

um einen Verhaftsbefehl für Eduard zu erwirken
und damit ſelbſt nach M. zu reiſen.

Aber ſchneller als er war Hedwig zur Rettung
ihres bedrohten Geliebten bereit. Selbſt konnte
ſie nicht fort, denn ſie durfte am Abend im
Theater nicht fehlen aber telegraphiren konnte
ſie an Eduards Privatadreſſe.

Raſch warf ſie etwas um und eilte zum
Telegraphenamt. Unterwegs erſt überlegte ſie,
was ſie telegraphiren könne, um nicht den Ver
dacht der Beamten zu erwecken. Da war nun
guter Rath theuer. Jn wenigen Worten Eduard
von der Sachlage zu verſtändigen, war ſehr
ſchwer. Das Telegramm konnte dann nicht un-
beanſtandet bleiben.

Sinnend blieb Hedwig von Zeit zu Zeit ſtehenDie Angſt drängte ſie zur höchſten Eile n

doch hielt die Vernunft immer wieder ihren
haſtenden Schritt an und ſagte: „Warte, Du
verdirbſt Alles, wenn Du nicht überlegſt.“ Es
waren Augenblicke tiefſter Verzweiflung, welche
ſie da durchlebte.

Plötzlich legte ſich eine Hand leicht auf ihre
Schulter. Sie wandte ſich erſchreckt um. Aber
ihre Angſt ſchien auf einmal gewichen, als ſie in

ihr Nachgeeilten ihre Freundin Jda Edler
erkannte.

Die Begrüßung war beiderſeits eine ſehr leb-
hafte und herzliche, und mit dem ſcharfen Auge
der Liebe erkannte Jda ſofort, daß ihre Freundin
von einem ſchweren Kummer bedrückt werde.
Schon ihre erſte Frage, wohin Hedwig gehe,
fand eine ausweichende Antwort und als ſie
ſich jener anſchloß ſteigerte ſich Hedwig's Un-
ruhe zur ſtillen Verzweiflung.

Jda bedrängte ſie um eine Erklärung. Und
endlich, nach vielem Zureden, führte Hedwig ſie
in einen ſtillen Thorweg, wo ſie ihr unter
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Einige Hundert Morgen
Zuckerrüben gen
Campagne noch kaufen. Offerten

C Guts Perkauf.
Ein ſehr ſchönes Bauerngut, 138

nſeraten-Theil.
Dr. Spanger'sches

Magen- Bitter
Morgen perzügtia bei Migräne, Magentrampf, Uebel

keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
sub B. 1199 an J. Barck &Co., Rübenboden in der beſten Gegend iſt ſofort durch Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Halle a. S. erbeten.
Einige Hundert Morgen Zucker

rüben wollen wir für nächſte kaufen.
Campagne noch kaufen. Offerten sub.

B. 1437 an J. Barck Co.
Halle a/S. erbeten.

Merſeburg, Gotthardtsſtr. 8.

Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln beimich unter den günſtigſten Bedingungen zu ver Kindern, Würmer und Sätren abfuhrend

M. Parule,,
Actuar a. D. und gerichtl. Taxator. mentanen Zu haben beim Kauf

er

Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo

mann Herrn C. J e 1 rfurth in Merſeburgrn Gebrücler Muncdt, Weißenfels a. S.
zu verkaufen in

mit den feinſten Touren empfiehlt
zu den billigſten Preiſen.

Bradke, Unteraltenburg 29.

Bettnässen) in den schlimm-
sten Fällen verdanken ihre
Heilung
F. C. Bauer, Specialist,

Basel-Binningen (Schweiz)
Villa Margarethenthal.

Prosp. u. begl. Zeugn, gratis.

Merſeburger Straße.
„Reipiſch Nr. 28. 5 Niederlage der Büngemittel- Fabriken

Iarzer Kanarienbähne von

Bethge, Ohage Totte
Schönebeck--Magdeburg.

aeende Blasenkranke (aueb haſten den Herren Landwirthen zur Frühjahrsbeſtellung

Chilſi-Salpeter,
Peru-Guano,
B. Guano-Phosph.
Amoniacal-Superph.
jede gewünſchte Miſchung

in garantirt vollprocent. Waare zu billigſten Tagespreiſen beſtens empfohlen.
Unterſuchungsgebühren bei größeren Abnahmen auf unſere Koſten.

BERLINERNNEkVESTE NACHRiCHTEv

Billigste Berliner Zeitung I

Täglich auch Montags. Aus-
führliche politische Mittheilungen,
objectiv, mit Wiedergabe inter-
essanter Meinungsäusserungen aus
der Presse aller Parteien
Nachrichten über Theater, Musik,
Kunst Wissenschaft; Gerichts-
halle; locale Nachrichten.
Spannende Romane. Sorgfältige
Börsen- und Handelsnachrichten.

Vollständiges Berliner Cours-
blatt. Lotterielisten,. Amt-
liche Nachrichten. 6 (Gratis-)
Beilagen: 1. Neueste Berliner
Flieegnde Blätter (illustrirt). 2
Unterhaltungsblatt. 3. Die Haus-
frau. 4. Zeitung ſür Landwirth-
schaft und Gartenbau. 5. NeuesteBruſt u. Lungen Leidende

und ſolche Perſonen, welche an
Huſten, Katarrh, Heiſerkeit,
Verſchleimung 2c. leiden, ſeien
hiermit wiederholt auf die ſeit
18 Jahren bewährte Vorzüglich-
keit des ächten rheiniſchen

Trauben-Bruſt- Honig
als das reinſte, edelſte und natür
lichſte, für Erwachſene wie Kinder

gleich angenehmſte
und zuträglichſte

Mittel, welches
überhaupt geboten

werden kann, auf-
u merkſam gemacht.

Zu haben in 3 Flaſchenfüllungen
mit nebenſt. Verſchlußmarke in
Merſeburg bei Heinrich
Schultze jun., Entenplan; in
Schafſtädt bei C. Apel;z in
Lützen bei Ludwig Auerbach
in Schkeuditz bei Gebx. Klee-

Geflügel-Ausstellung
Arnithologischen Central Vereins

für

Sachſen u. Thüringen
27. Februar bis 2. März 1885

in

Male a. S. im Hofjäger
(fr. Müller's Bellevue).

à 1 Mk. zu der damiL 0080 lboſung von Geſunt c bundenen Ver
X Ziehung am 2. März cr.

ſind zu haben in der
Expedition des Kreisblatt

Moden (illustrirt und Schnitt-
muster). 6. Verloosungsblatt.
(betr. Obligationen, Prioritäten
und Anlehensloose.)

Rudolf Mosse,
Vertreter: Lomnis Heise,

Annoncen- Expedition
Halle a. S.

empfiehlt ſich dem inſerierenden
Publikum und Behörden c. zur
Beſorgung von Anzeigen jeder
Art für ſämmtliche erſcheinende
Blätter des Jn- und Aus-
landes, Fachzeitſchriften
und Kalender zu deren Ori-
ginalpreiſen.

Rabatte nach Vereinbarung,
prompte Bedienung, ſtrengſte
Discretion. Kataloge gratis.

berg in Halle bei Helmbold
K Co. in Weißenfels bei
Hermann Vollrath in Leip-
zig bei Apotheker N. H. Paulcke,
HauptDepot.

Für Standesbeamte:
Beſcheinigung über Aufnahme

der Geburts-Urkunde.
Zum Zwecke der Taufe.

Vorräthig in der
Druckerei des Kreisbl.

Bekanntmachung.
Zwei Clydesdale-Hengſte (ſchwerer Arbeitsſchlag(

Rittergut Lochau bei Gröbers zum Decken von Stuten.

Deckgeld I2 FIarls.
Merſeburg, den 5. Februar 1885.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter und
Pferdezucht-Verein.

Ununterbrochen von 8——8 Uhr
geöffnet.

ch eit I8 Svom Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter- und Pferde- hat o Jahren
zucht- Verein direct aus England importirt, ſtehen auf dem Reue Finanz- c Verlooſungsblatt

von A. Dann in Stuttgart, gegründet 1867,
das ältefte, reichholtigſte und daher verbreitetſie
Finanzb att Süddeutſchlands, als treue
Führer, Berather und Glücksbote 'leiner
und großer Capitaliſten bewährt Probe
nummern gratis, jährlich Mk 2 bei jeder
Pſt, Buchdandlung oder bei A. Dann,
Stuttgart



punkt ſei. „Kennſt Du nicht das
der Chiffre

Senmg verneinte.

da Idenn ich hege die b
Eduard keine ſo blutige Rache an
Maske genommen, und dann wundert mich Deine
Naivetät. Ohne das Geheimniß der Chiffre
Wilhelm hat es mir verrathen
meines Erachtens eine heimliche Correſpondenz
ja gar nicht führen.“

Sie erklärte ihrer ſtaunenden Freundin nun,
daß man nur für jeden Buchſtaben eine Zahl
zu ſetzen brauche, um nicht Jedermann verſtänd-
lich zu ſein.

„Aber wie Eduard Das ſo raſch begreif-
lich machen jammerte Hedwig.

„O, ſehr einfach, auch mittelſt des Telegraphen.

Thränen alles Vorgefallene geſtand, und ihr
auch ihre gegenwärtige Verlegenheit verrieth.

„Je nun, was Das betrifft!“ ſagte Jda, als
wenn dies ein leicht zu überwindender Stand-

„Verzeih', wenn ich lache“, ſagte
beſtimmte Hoffnung, daß

Zehn Minuten ſpäter eilteGeſagt, gethan.
Hedwig nach dem nächſten Telegraphenamt,
während Jda ein ganz entferntes aufſuchte.
Jene gab ein Telegramm des Wortlauts auf:
„Liebſter Freund! Des Räthſels Löſung iſt ſehr
einfach die, daß jede Zahl für einen Buchſtaben
ſteht, mit Eins beginnend.“ Eine halbe Stunde
ſpäter telegraphierte Jda von der ferneren Stelle
in Chiffren: „Fliehe ſofort nach Frankreich und
halte Dich für die nächſte Zeit dort verborgen,
wenn Dir Dein Leben lieb iſt. Du wirſt Dies
thun um meinetwillen, welche Dich auf Knieen
darum anfleht. Deine unglückliche Hedwig.“

Die Freundinnen trafen in dem Café ver
abredetermaßen wieder zuſammen, um ſich den
Erfolg ihrer vereinten Bemühungen zu berichten.
Beide Telegramme waren unbeanſtandet ange-
nommen worden.

„Und was ſagſt Du zu dieſem unverſchämten
Soltmann fragte Hedwig mit dem Ausdruck
ſittlicher Empörung.

„Ach Der!“ ſagte Jda wegwerfend. „Daraus

Geheimniß

der rothen

kann man

weiß auch, was ihn ſo verbittert und uns Frauen
ſo gering ſchätzen läßt. Er war in Klara Etwold
verliebt und ſie hat ſeinen zärtlichen Blicken und
einſchmeichelnden Worten immer eine verweiſende
Kälte entgegengeſetzt. Natürlich wittert er da
hinter keine perſönliche Abneigung gegen einen
Menſchen, der nur dazu da iſt, um Andere un-
glücklich zu machen, ſondern er redet ſich ein,
ihr Reichthum laſſe ſie mit Geringſchätzung auf
ihn herabblicken, und daher ſeine Verſtimmung
gegen Alles, was den Namen Weib trägt.“

„Die arme Klara!“ ſagte Hedwig. „Ja, ja,
Du haſt Recht. Jch habe es aus dem Ton, mit
welchem er ihres hoffnungsloſen Zuſtandes ge-
dachte, herausgehört, daß er ſie wahnſinnig liebt
und ihr frühes Ende ſehr beklagen würde.“

„Er hat auch Urſache dazu“, entgegnete Jda.
„Denn ich glaube in letzter Zeit ſo Etwas wie
eine Umſtimmung zu ſeinen Gunſten bei Klara
bemerkt zu haben. Der Menſch ändert ja endlich
auch ſeine feſteſten Beſchlüſſe, und der ſtetig
fallende Tropfen höhlt ſelbſt den Stein aus.“Nun komm' einmal mit in das Café hier, und mußt Du Dir Nichts machen. Dafür iſt er

da werden wir die Schwierigkeit bei einem Beamter, welchem die Pflicht und der Eifer
Windbeutel ſogleich ſchriftlich überwältigen.“ Etwas herauszuſchnüffeln, über Alles geht. Jch

Trunkſucht oh.
iſſe

Umsonst Fahnen, Stickerei-Manufactur
Wiſſen Franz Reinecke, Hannover.Falkenbersg i. Reinickendorf b. Berlin. h r e

Anweiſ. z. Rettg.

reren VAusserordentlicher Erfolg. 5
Herrn Johann Hoff, alleiniger Erfinder der Malzpräparate, 2

Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1.
Berlin, Ritterſtr. 52, den 10. October 1884.Bitte um Zuſendung von 15 Flaſchen Malzextract Bier. 7

Jhr vorzügliches Malzextract-Bier hat alle unſere Hoffnungen
weit übertroffen, und können wir es nur Jedermann empfehlen.

Bei Blutarmuth. Heilbericht aus:
Weißenſee b. Berlin, 17. October 1884.

Jhr Malzextract-Bier bekommt meiner an Blutarmuth
leidenden Frau ſo außerordentlich gut, wie ich es nach Ge
brauch der erſten 30 Flaſchen wahrgenommen, daß ich Sie
höflich erſuche, mir wiederum 50 Flaſchen baldmöglichſt zu ſenden.

Hochachtungsvoll Guſtav Lichtenſtein,
Jnſpector des jüd. Friedhofes in Weißenſee.

Wegen mehr als hunderttausend Heilungen in
37 Jahren 61I mal gekrönt.

Die im Jahre 1847 erfundenen Malzpräparate haben ſich
als wahre Phänomene für Heilzwecke erwieſen und ſich blitz-
ſchnell verbreitet, denn es exiſtiren jetzt, 1884, nach 37 jährigem
Geſchäftsbeſtehen, 27,000 Niederlagen in allen Ländern der
Welt. Der glückliche Erfinder, Johann Hoff, Brauermeiſter

Dieſem Buche verdanken ſchon viel

Jn d. Buche Dr. W hite's
Augenheilmethode,

durch das wirkl. echte Dr. White's
Augen wasser von Traugott
Ehrhardt in Oel ze in Thüringen,

S welches ſchon ſeit 1822 in vielen
Z Auflagen erſchienen iſt, findet faſt
S ſieder Augenkranke etwas Paſſendes.

Die darin enthaltenen Atteſte find
genau nach den Originalen abge
druckt und bieten ſichere Garantie der

chtheit. Dafſelbe wird auf franko
und Beiſchluß der

uog bum al g

Möbel-, Spiegel- und
Polsterwaaren Magazin

von

(Fortſetzung folgt.)

(Sophas,
Matratzen,

Stühle,
ſtets vorräthig,

Matratze mit Bettſtelle bereits
von 11 Thlr. an,

bei G. Apitzsech, Brauhausſtr.,
vis à Vis der Reſſource.

Selbſtgefertigte

Sür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Exped. des Kreishbl.
Artillerie.

Sonntag den 22. d. M., von
Abends 7 Uhr ab,

Feier des 4. Stiftungsfeſtes
mit Concert, Theater u. Ball

im Saale der
Kaiser Wilhelmshalle.

Gäſte, für welche Einlaßkarten bei
den Kameraden Dautz, Ebeling
und Waſſermann in Empfang zu
nehmen, ſind gern willkommen.

6. Iänel, Tiſchlermſtr.,
73. Neumarkt 73.,

empfiehlt ſein Lager in allen Holzarten

wie Nußbaum, Mahagoni,
Birke, Kiefer, polirt und lackirt,

zu äußerſt billigſten Preiſen.

ach Vorsehrift des Universitäts-
Professors Dr. Harless, Königl. v

Geheimer Hofrath in Bonn, gefertigte

Stollwerek'sche
Brust-Bonbons,
seit 40 Iahren bewährt, nehmen
unter allen ähnlichen Hauswitteln
den erster, Rang ein.
Geger/ Husten und Heiserkeit

gibt es nichts Besseres.
Vorräthig à 50 Pf. in versiegelten

Packeten in den meisten guten Colo-
nialwaaren-, Proguen-Geschäften und
Conditoreien sowie Apotheken, durch
Dépötschilder Kkenntlich.

mee
Emser Pastillen
(ächt in plombirten Schachteln)

ein bewährtes Mittel gegen Husten,
Heiserkeit, Verschleimung, Magen-
schwäche und Verdauungsstörung.

Emser Victoriaquelle.
Vorräthig in Merseburg bei Hof-

apotheker Schnabel und Apotheker
Curtze.
König Wilhelms-Pelsenquelle i. Ems.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Karl Schiebel, Bäckermſtr.,

Naundorf bei Körbisdorf.

in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1, hat über 100,000 kranke
Menſchen dadurch geheilt und alle Aerzte für ſich gewonnen,
durch deren Vermittelung (Leibärzte, medicin. Societäten, hy
gieniſche Ausſtellungen) er jetzt 61 Auszeichnungen erhalten hat
(die 61. im Jahre 1884 aus Nizza in der Hygien.-Weltaus
ſtellung, eine ſilberne Preismedgille). Dazu gehören die Hof-
lieferantenDiplome der meiſten Fürſten Europas. „Jch
fühle die vorzügliche Heilwirkung Jhres Malzextractes.

Graf Robert in Paris.“
Verkaufeſtelle bei C. L. Zimmermann in Merſeburg.

Jeneral-Derlamml(ung
Die Mitglieder der Ortskranken-

kaſſe für Tiſchler und Berufs-
genoſſen, früher Unterſtützungs-
kaſſe der Tiſchlergeſellen M. HI.
werden hierdurch eingeladen, ſich

Sonntag, den 22. Februar
Nachm. 3 Uhr,

in der Reſtauration Zur guten

T Quelle einzufinden.57 W V 7 Jag 2dnung: Rechnungslegung
”nnn-«arrrar,an:nrrrcronangz pro

Kapitale V
Zahlreiches Erſcheinen gewünſcht.

Moffimannm, Liſchlermſtr.

Einen Lehrling ſuchtCAcA V c
d

ne E. Schurig, Bäckermeiſter.a e 777Unter diesem ander empfeh- F. von Jch ſuche für ſofort
len wer 5zhrler e erdau 8 Sr Zuberei- S 1000 V bis 300000 V ein ordentliches fleißiges

tung (ein u re u v 53giebt sogleich das fertigeGetränehe d FRaääcdi chen.Preis per /2 Fl. 08se 72 f 7e I atte Frau Ottilie eerholdtz Hausgrundſtücke
c ſofort oder zum 1. April er.

auszuleihen durch
Paul Rindfleisch,

Merſeburg und Halle a S

v

2 Gotthardtsſtr. 15 Rheinwein, e. Gew., r.kr., dir. v.
vormals bei J. E. Nitz hier Weinbergsb. J. Wallauer, Kreuznach.

Gute Arbeit. Garantie. Solide Preise. Ltr. 55 u.70 v. 25 Ltr. an unt. Nachn.

Leipzig, Markt 5.
E“ zuverläſſiges, mit guten Zeugt äresden

W Gotthardtsſtr. 15
Dhren- Handlung

Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit

von
Jul. Cläver, Uhrmacher,

niſſen verſehenes Mädchen fur
Küche und Hausarbeit wird zum

1. April d. J. geſucht von
Frau Emma lIIerbers,

Weißenfelſer Straße 2b.

Lheater in Leipzig.
Donnerſtag 19. Februar.

Neues: Die Tochter des Herrn
Fabricius. Altes: Anfang 7 Uhr.
DOer Waffenſchmied.

e



ſicherlich auch wieder“. Natürlich beziehen ſich
dieſe Auslaſſungen nur auf engliſche Verhältniſſe.
Und in Deutſchland? Na, na!

Eine hübſche Schiller-Anekdote finden
wir in einem Aufſatz der „Schweiz. Muſikztg.“
Schiller beklagte ſich einſtmals bei Goethe, daß
er oft durch zudringliche Beſuche in ſeinen Muße-
ſtunden und während der Arbeit geſtört und
unterbrochen würde. Wie wäre dieſem Uebelſtand
wohl abzuhelfen Goethe gab ihm den wohl
meinenden Rath: recht grob zu ſein und durch
ſeinen Diener kategoriſch und konſequent alle
läſtigen Beſuche ein für alle Mal abweiſen zu
laſſen, weil ſein Herr in ſeiner Geiſtesarbeit
nicht geſtört ſein wolle. Nun traf es ſich kurz
darauf, daß ein reiſender Gelehrter Schillers
perſönliche Bekanntſchaft zu machen wünſchte und
denſelben durchaus zu ſehen und zu ſprechen
verlangte. Der Diener aber wies denſelben laut
erhaltenem Befehle ab. Als nun die Verhand-
lung mit dem Fremden vor Schillers Thür gar
zu laut wurde und der Letzterwähnte den Wunſch
ausſprach, Schiller wenigſtens auf einen Augen
blick ſehen zu wollen riß Schiller ungeduldig
und ärgerlich die Stubenthür auf und ſchrie:
„Sie wollen mich ſehen? Hier bin ich!“ Der
Fremde war keineswegs beſtürzt, zog ſeine Börſe
und antwortete ruhig: „Was koſt's Schiller,
darüber verblüfft, nöthigte ihn dann in ſein
Zimmer zu treten und unterhielt ſich mit dem
ſelben eine ganze Stunde aufs Freundlichſte.

Eine neue Zeitung mit dem Titel:
„Das Schnupftuch“ (Pocket Handkerchief) und auf
Baumpwollenzeug gedruckt, erſcheint in Amerika.
Der Name erklärt den Zweck

Kathederblüthen. Das Vorhandenſein
von Vulcanen auf dem Monde macht es höchſt
wahrſcheinlich, meine Herren, daß auch Erdbeben
dort vorkommen dürften! Schiller hat zur
Abfaſſung ſeines „Wilhelm Tell“ einen Chroniſten
benutzt, der 50 Jahre ſpäter gelebt hat. Wäh
rend Napoleon auf einem Eilſchlitten nach Frank-
reich fuhr, wurden den Franzoſen von den
Preußen die Rücken abgeſchnitten. Nachdem
Rudolf von Schwaben gefallen war, wurde ihm
auf der Flucht ein Lanzenſtich durch den Leib
gerannt. Als Kaiſer Karl VI. mit dem Tode
abgegangen war, folgte ihm nicht ſein Sohn in
der Regierung denn er hatte keinen. Aus
dieſem ſehen wir deutlich, daß der unglüdliche,
zerfahrene Dichter wirklich ein Dichter war!
Wahrlich ſeine Werke ſind eines beſſeren Urhebers
würdig.

Wie's gemacht wird. Jn einem ge-
wiſſen Speiſehaus, deſſen Mittagsgäſte haupt-
ſächlich junge Kaufleute ſind, die nicht allzuviel
zu verzehren haben, wird der menſchliche Appe-
tit, wie „Schorers Familienblatt“ erzählt, in
folgender genialen Weiſe den Wünſchen des
Wirths entſprechend geleitet. Am Schalter, das
nach der Küche führt, ertönen aus dem Munde
von vier Kellnern raſch hintereinander die Rufe
„Reisſpeiſe!“ „Reisſpeiſe!“ „Reisſpeiſe!“ „Reis
ſpeiſe!“ „Reisſpeiſe iſt ja heute ſtark be-
gehrt“, bemerkte ein Stammgaſt. „Jſt ſie denn
heute beſſer als gewöhnlich „Nein“, er
widerte der angeredete Kellner, „aber wir ſollen
ſie pouſſiren.“ „Was heißt das „Ja,
ſehen Sie, heute iſt im Ganzen mehr Apfeltorte
als Reisſpeiſe, verlangt worden“, war die Er-
klärung, „und wir werden wahrſcheinlich eine
Menge davon übrig behalten, deshalb hat der
Chef Ordre gegeben, ſie zu pouſſiren. Wenn
irgend etwas nicht ordentlich beſtellt wird, ſo
beſtellen wir es zum Schein, und das muntert
die Leute auf.“ „Einmal Reisſpeiſe!“
hörte man jetzt rufen. „Sehen Sie,
ſie bekommen Appetit darauf. Das war eine
echte Beſtellung, weil es hieß „einmal“. Auf
dieſe Art weiß der Koch unten, ob er das
Beſtellte heraufſchicken ſoll oder nicht. „Der
Einfall iſt gut.“ „Ja“, fuhr der Kellner fort,
„es iſt meine Jdee, ich bekomme vom Chef
wöchentlich 5 Mk. extra dafür. Wir können die
Leute eſſen laſſen, was wir wollen: wir pouſſiren
es einfach. Was der eine will, das wollen alle;
einfach Modeſache.“ Jn dieſem Augenblick
wurde der Kellner unterbrochen ein Gaſt be-
ſtellte Reisſpeiſe. „Bedaure ſehr“, ſagte der
Kellner, nachdem er am Schalter geweſen war,
„aber die Reisſpeiſe iſt eben alle geworden.
Vielleicht etwas anderes gefällig „Nein,

dann nehme ich weiter nichts.“ v er
ſchallten die Rufe: „Sahnenkäſe!“ „Sahnen-
käſe!“ „Sahnenkäſe!“ „Sahnenkäſe!“ „Wiſſen
Sie, bringen Sie mir eine Portion Sahnen-
käſe“, ſagte der Herr, der eigentlich nichts weiter
hatte eſſen wollen.

Eine ſehr erheiternde Geiſter-Ge-
ſchichte weiß ein Wiener Blatt zu erzählen:
Jn dem reizenden Kierling bei Kloſterneuburg
hat ſich der ehemalige Theaterfeldwebel des
Joſephſtädter Theaters, Herr Hücker, der ori-
ginelle Typus eines gemüthlichen Wieners, ein
Heim geſchaffen, in welchem er fern von allen
ſeuerpolizeilichen TheaterCommiſſionen ruhig und
zufrieden ſein Daſein ohne Penſion beſchließen
will. Der alte Leopold iſt ein eiſriger Leſer und
nebenbei liebt er neben einem „Glaſerl Heurigen“
auch hier und da ein „ſpiritiſtiſches Spaſſetl“.
Da las er denn neulich, daß man am Licht-
meßfeſte Nachts mit Geiſtern und überirdiſchen
Weſen in Verbindung treten könne. Dies brachte
ihn auf die Jdee, mit ſeiner Dora, das iſt nämlich
ſeine beſſere Hälfte, eine kleine Comödie aufzuführen.
Am Morgen des 2. Februar ſtellte er ſich düſter
und traurig und erklärte endlich auf eindringliches
Fragen der Frau Dorothe nach der Urſache ſeines
Kummers, ihm ſei in vergangener Nacht ſein Todes
engel erſchienen und habe ihm prophezeit, daß er ihn
in der nächſten Nacht „holen“ werde. Morgen, rief
er weinend, müſſe er die Welt verlaſſen, wenn nicht
jemand Anderer für ihn eintreten werde; das ſei
die Bedingung, wenn er weiter leben wolle. Da
umarmte die Dori ihren Poldl zärtlich und erbot
ſich freudig als Stellvertreterin. Nach kurzem,
ſcheinbaren Widerſtande nahm der Leopold
das Anerbieten ſeiner Dori, für ihn zu ſterben,
an und ſofort wechſelten die Beiden ihre
Schlafkammern. Die Hälfte der verhängniß-
vollen Nacht war ruhig verfloſſen, da, mit
dem Schlage zwölf ging leiſe die Thüre
zu Frau Doras Schlafgemach auf und mit lang-
ſamen, zuckenden Schritten kam ein geheimniß-
volles Etwas immer näher zu ihrem Bette. An-
fangs war Frau Dori ziemlich ſtandhaft ge-
blieben, dann erwachte aber die Liebe zum Leben
mit verdoppelter Macht in ihr und ſie rief leiſe:
„Jn der anderen Kammer liegt er!“ Als jedoch
die Schritte immer näher und näher kamen, da
wiederholte ſie fiebergeſchüttelt immer lauter
und lauter jene Worte, bis ſie endlich im hellſten
Entſetzen aufſchrie: „J bin's net daneben liegt
er!“ Auf dies Geſchrei kam der Todescandidat
lachend mit einem Licht aus ſeinem Zimmer
und Frau Dori mußte zu ihrem Schrecken er
kennen, daß der gefürchtete „Geiſt“ nichts Anderes
war, als ein Hahn, der einem Streifen Hafer,
welcher bis zu ihrem Bette führte, gravitätiſch
nachgegangen war.

Eine nette Jagdgeſchichte wird aus
Lanffohr im Canton Aargu einem Badiſchen
Blatte gemeldet. Auf der Wildſchweinpürſche
hatten zwei altberühmte Jäger Glück zwei Säue
ſtanden feſt wie die Sägböcke und ſchienen in
Ergebung der Kugeln zu warten, die da kommen
ſollten. Und dennoch ereignete ſich das Un-
glaubliche: die treffſicheren Schützen fehlten.
Wie das kam? Es iſt eine merkwürdige Ge-
ſchichte wildſchweiniſcher Hinterliſt. Die Jäger
hatten ſich in weiſer Beſonnenheit verabredet,
welchen der Säue ein Jeder den Garaus machen
wolle; der eine wählte die mit dem geraden,
der andere die mit dem geringelten „Schwänzli“.
Als ſie aber losdrücken wollten, geſchah etwas
Merkwürdiges: die mit dem geraden Schwänzli
ringelte daſſelbe, und die mit dem geringelten
ſtreckte das ihrige. Die Nimrode wurden confus,
fehlten beiderſeits und die „Säuli“ liefen freudig
grunzend ob des gelungenen Schabernacks von
dannen.

Ein unbeſtellb arer Brief. Aus Foca
wird der „Bosniſchen Poſt geſchrieben: „Vor
einigen. Tagen langte auf dem hieſigen Poſt
amte ein Schreiben an, deſſen Zuſtellung auch
dann noch mit einiger Schwierigkeit verbunden
geweſen wäre, wenn der Adreſſat nicht ſchon
ſeit längerer Zeit das Zeitliche geſegnet hätte,
da er auch bei Lebzeiten nur ſchwer auffindbar
geweſen ſein ſoll. Die Adreſſe lautete: „Sr.
Wohlgeboren Herrn Jlja Jkic. Räuberchef in
Foca, Bosnien, und der Jnhalt war ein Preis-
courant einer bekannten Luxusgewehrfabrik.“

Von dem Zauberkünſtler Herr-
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

mann erzählt der „Peſter Lloyd“ folgendes
Stückchen „Herrmann, der Onkel, weiß jeden
Umſtand zu benützen, um ſeine Zuſchauer zu
verblüffen. Characteriſtiſch dafür iſt folgende
Epiſode aus Conſtantinopel. Herrmann iſt neben
bei leidenſchaftlicher Sammler von Alterthümern,
die er ſogar trefflich kennt. Er ſtöberte alſo
auch gleich bei ſeiner Ankunft bei den Händlern
in Stambul umher und gerieth dabei auf eine
merkwürdige Taſchenuhr. Der Händler empfahl
ſie ihm mit der Bemerkung, es gäbe nur zwei
ſolche auf der Welt, und das andere, ganz
gleiche Exemplar trage der Großherr in der
Taſche. Das genügte und Herrmann kaufte die
Uhr, denn er hatte ſofort einen Plan. Tags
darauf ſollte er ſich nämlich vor dem Sultan
im Palaſte Dolma Bagdſche produciren. Der
Großherr war von einer Menge Würdenträgern
umgeben und alle ſtaunten nicht wenig über den
abendländiſchen Zauberer. Da erbat ſich dieſer
plötzlich die Uhr des Sultans. Große Senſation
über dieſe Vermeſſenheit, aber der Padiſchah war
neugierig und gab das Kleinod hin. Herrmann
nahm ſie, zeigte ſie Allen im Kreiſe und
ſchleuderte ſie zum offenen Fenſter hinaus ins
Meer. Alles ſtand ſprachlos vor Entſetzen,
mehrere Paſchas griffen an die Schwerter, der
Sultan runzelte die Stirn. Aber der Zauberer
hatte keine Angſt. „Jch habe die Uhr hinaus-
geworfen“, ſagte er, „ſie liegt im Meere drunten,
aber wenn Majeſtät wünſchen, wird ſie ſofort
wieder da ſein“. Jn der That wünſchte Majeſtät
und eins, zwei, drei ſie hielt ihre Uhr
wieder wohlbehalten in der Hand. Herrmann
hatte nämlich das Duplikat hinausgeſchleudert.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 17. Februar. 4 Preußiſche Conſols 104,40
Discontogeſellſchaft 208,40. Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 108,10. 4 Ungar, Goldrente 81,10. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 83,10. Oeſterr. FranzStaatsbahn 506,50
Oeſterr. CreditActien 515,50. Tendenz: feſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 17. Februar. Weizen (gelber) Januar 167,20

April-Mai 173, ermatt. Roggen Januar 142,20
April Mai 142,20.

Gerſte le. 125-185. Hafer Januar 144,
Spiritus loco 43,30. Jan -Febr. 44,70. April-Mai

46,70 matt, Rüböl loco 52,50., Januar 52,40. April
Mai 52,90 M.

Magdeburg, 17. Februar. Land Weizen 157—-162 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 148 158
Mk., Rauh Weizen 146--154 Mk., Roggen 145 150 Mk.
ChevalierGerſte 162 180 Mk. LandGerſte 146 154
Mk., Hafer 144--150 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,90--43,40 M.

Letpzig, 17. Februar. Weizen höher., p. 1000 x netto
loco hieſig. 165 173 M. bz. fremd. 150 186 M. nom.
Roggen höher., pr, 1000 kg net loc. 150 155 M. bez.
Gerſte p. 1000 kg netto loco 125--175 M. bez.
feinſte über Notiz. bez. Hafer per 1000 Kg netto loco
hieſiger 138 146 M. bz., Mais per 1000 kg nett.

Donau 135 138 M. bez. amerik. 135- 138 M. Raps pr,
1000 kg netto loco M. nom. Rappskuchen per 100 kg
netto loco 12,50 13, M. bez. Rüböl matt. pr. 100
kg netto loco 51,50 M. bez., gefrorenes M.
Br., per Feb.März 51,50 M., Br. Spiritus billiger,
per 10,000 19/, ohne Faß loco 43,50 M. Ed.

Merſeburg, 18. Februar. Der Marktpreis der Ferken
variirte in der Woche vom 8. bis 14. Februar er., zwiſchen
9,00 15,00 Mk, pro Stück.

Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.

Auf den heute beigegebenen Proſpect der Firma
Gebrüder Meiſter,

Uhren Fabrik, Berlin Sebaſtiauſtr. 74,
machen wir unſere Leſer noch beſonders auf-
merkſam.

(Ansicht eines erfahrenen Praktikers.) Egeln
bei Magdeburg. Sehr geehrter Herr! Sie hatten dis
Güte, mir vor längerer Zeit eine Schachtel Ihrer
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen zur Prüfung
und Anwendung zu übersenden; ich finde mich ver-
anlasst, deshalb meinen Dank abzustatten. Ich nahm
Gelegenheit, diese Pillen bei meiner Frau anzuwenden,
da dieselbe an Anschoppungen in den Unterleibs-
organen, an Blutiiberfüllung im Pfortadersystem, an
Hàmorrhoid alzuständen und deren Folgen litt. Das
Resultat durch den Gebrauch Ihrer Schweizerpillen,
Abends 2 Stück, war schon nach kurzer Zeit ein
auffallend günstiges und ist meine Frau jetzt fast ganz
von ihrem langen Leiden befreit, Auch ich bin über
die so rasche Aenderung ihres leidenden Zustandes
sehr erfreut und überrascht und habe deshalb die s0
vorzüglichen Schweizerpillen bei ähnlichen Leiden
empfohlen etc. Hochachtungsvoll nck ergebenst Dr.
med. Brauer. Man achte genau darauf, dass jede
Schachtel als Etiquett ein weisses Kreuz in rothem Grund
und den Namenszug Rich. Brandt's trägt.

MaiJuni 152,50, bewegt
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